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" Beschreibung

Die Erfindung bezieht sich auf eine Sicherheits-
schibindung mit einer elektronischen Auswerte-
schaltung, die mit elektrische Signale abgeben-
den Kraftaufnehmern, einer elektrischen Strom-
versorgung, z.B. einer Batterie und einem elektro-
mechanischen Ausldseglied verbunden ist, wobei
das mindestens eine Rastenanordnung aufwei-
sende Ausléseglied ein Steuerglied antreibt, das
einen an einem Fersenbacken angreifenden Ver-
riegelungsmechanismus steuert.

Es sind eine Reihe von Vorschldgen fiir solche
Schibindungen bekannt. Allen diesen Vorschla-
gen gemeinsam ist eine offene Anordnung des
elektromechanischen Auslosegliedes in einem
Backen, das heiRt, daR das Auslbsegiied den
Witterungseinfliissen nur wenig geschitzt ausge-
setzt ist. Dabei kann es leicht zu Vereisungen oder
Verschmutzungen kommen, wodurch die Funk-
tion einer soichen Bindung nicht mehr einwand-
frei sichergestellt werden kann, da im Hinblick auf
einen geringen Leistungsverbrauch nur mit rela-
tiv kleinen Auslésekraften gearbeitet werden
kann. Mit diesen ist es aber z.B. nicht méglich,
einen, wenn auch geringen Eisansatz abzuspren-
gen, oder eine durch Verschmutzung erhdhte
Haftreibung des Verriegelungsmechanismus zu
tiberwinden.

So wurde z.B. durch die FR-PS 2 375 880 eine
Sicherheitsschibindung bekannt, bei der die
Rastenanordnung durch eine Klinke gebildet ist,
die mittels einer von einem Elektromagneten
antreibbaren, axial verschiebbaren Stange
gesteuert ist. Bei dieser Schibindung ist der Elek-
tromagnet in einem an seiner Unterseite eine
6ffnung aufweisenden Backen angeordnet und
daher dem allenfalls eindringenden Schnee prak-
tisoh schutzlos ausgesetzt. Damit besteht aber bei
dieser Ldsung eine sehr groBe Gefahr des Verei-
sens der Rastenanordnung und des Elektroma-
gneten, sodal® die bekannte Schibindung kaum
den Sicherheitsanfordenungen unter den Bedin-
gungen eines normalen Einsatzes geniligen kann.

Weiters wurde durch die AT-PS 307 943 eine
Schibindung vorgeschlagen, bei der die Rasten-
anordnung ebenfalls von einem Elektromagneten
gesteuert ist. Bei dieser Losung ist zwar ein
geschlossener Backen vorgesehen, in dem der
Elektromagnet angeordnet ist, doch ist dieser
Backen von einer Reihe von Betitigungsorganen
mit erheblichem Spiel durchsetzt, wodurch Was-
ser eindringen kann, was letztlich zur Vereisung
und damit Blockierung der Ausldseeinrichtung
fithren kann.

Im bekannten Falle wird der Schischuh mittels
einer Drehraste gehalten, wobei die Welle fiir den
Antrieb dieser Raste in Kugellager gelagert ist, die
jedoch keineswegs abgedichtet sind. Dabei ist
auch noch zu berlicksichtigen, daR es in weitge-
hend geschiossenen Rdumen durch Temperatur-
und Luftdruckschwankungen zu einer Ansamm-
lung von Wasser kommen kann, da die Luftfeuch-
tigkeit, die durch Temperaturschwankungen, die
entsprechende Druckschwankungen im Inneren
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des Backens bedingen, in das Innere Gber kleinste
Spalte eindringt, kondensiert und dieses Konden-
sat nur sehr schwer wieder ablduft, wodurch
ebenfalls die Gefahr der Vereisung steigt.

Ziel der Erfindung ist es, diese Nachteile zu
vermeiden, und eine Schibindung der eingangs
erwahnten Art vorzuschlagen, die auch unter den,
beim Wintersport herrschenden, schwierigen
Bedingungen zuverléssig arbeitet.

ErfindungsgemaR wird dies dadurch erreicht,
daR das elektromechanische Ausldseglied in
einem rundum dicht geschlossenen Gehéuse
angeordnet ist und das Steuerglied als eine durch
die Wand des Gehduses dicht hindurchgefihrte
Welle ausgefihrt ist. Dadurch ist der empfindlich-
ste Teil der Bindung gegen Witterungseinfilisse,
insbesondere gegen einen Eisansatz und Ver-
schmutzung voll geschiitzt, wobei, fails die Welle
eine Drehraste steuert, oder selbst als eine solche
ausgebildet ist, nur geringe Steuerkréfte zur
Bewegung der Welle von der Verriegelungsstel-
fung in die Entriegelungsstellung notwendig sind.

Nach einem weiteren Merkmal der Erfindung
kann vorgesehen sein, daR das Geh&uss mit
einem trockenen Schutzgas oder einer bis zumin-
dest —30°C fliissig bleibenden, vorzugsweise
elektrisch isolierenden Flissigkeit, wie z.B. syn-
thetisches &I, gefiillt ist, wodurch ein besonderes
hohes MaR an Schutz erreicht wird. Aufzerdem
lassen sich bei einer Fiillung mit einem &l oder
dergleichen allfallig auftretend Leckagen, die zu
einer Beeintrichtigung der Funktionssicherheit
fiihren kdnnten, sicher erkennen.

Bei einer erfindungsgeméfBen Sicherheitsschi-
bindung bei der das elektromechanische Ausldse-
glied durch einen Elekiromagneten gebildet ist,
kann nach einem weiteren Merkmal der Erfindung
vorgesehen sein, daf® der Elektromagnet einen
Kiappanker mit einer Rastflache aufweist, an der
in der Arbeitslage des Fersenbackens ein gegen
seine entriegeite Stellung vorgespannter, im
Inneren des Gehduses angeordneter innerer
Hebel gegen eine Bewegung in Richtung seiner
entriegelter Stellung abgestutzt ist. Dadurch kann
die Bindung mit sehr kleinen Kréften, die von dem
Elektromagneten ohne weiters aufgebracht
werden kénnen, ausgelést werden. Dies ist
dadurch bedingt, daR der Elektromagnet lediglich
die, durch die auf diese innere Raste einwirken-
den Kréfte bedingte, Reibungskraft (iberwinden
muB. Auf diese Weise gelingt es, die far die
Auslésung der Bindung notwendige Kraft beson-
ders klein zu halten, wobei aber gleichzeitig hohe
Haltekréfte auf den Fersenbacken ausgelbt
werden kénnen.

Dabei kann weiters vorgesehen sein, dafs der an
der Rastfliche des Klappankers zur Anlage kom-
mende innere Hebel drehfest mit der als Steuer-
glied dienenden und das Gehéuse durchsetzen-
den Welle verbunden ist, die auBerhalb des
Gehauses eine Raste steuert oder selbst, z.B.
durch eine Abflachung, als Raste ausgebildet ist,
wobei der innere Hebel mit einer Feder gegen
seine Entriegelungsstellung vorgespannt ist,
deren Kraft ein Drehmoment auf die Welle aus-
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iibt, das das durch die Belastung der auf3erhalb
des Gehauses befindlichen duBeren Raste auf die
Welle einwirkenden Krafte bedingten Reibungs-
krifte verursachte Moment Ubersteigt. Praktisch
ergibt sich dabei ein aktiver Schaltbaustein, der
bei einer Auslésung durch den Elektromagneten
durch die in seiner Feder gespeicherte Energie
eine Drehung der Welle auch bei Fehlen von
auReren, auf die Welle einwirkenden Kréften
erzwingt.

Um bei einer solchen Bindung mit sehr kleinen
Steuerkraften das Auslangen zu finden, kann wei-
ters vorgesehen sein, da3 an der von der das
Gehause durchsetzenden Welle gesteuerten, oder
durch diese gebildeten Raste, auferhalb des
Gehauses ein gegen seine Entriegelungsstellung
vorgespannter auferer Kurvenhebel zur Anlage
bringbar ist, an dem sich ein als Widerlager fiir
eine Spannfeder dienender &uRerer Rastarm
abstiitzt, und die Spannfeder einen eine Nase des
Fersenbackens in dessen Arbeitslage Ubergreifen-
den 3uBeren Rasthebel gegen dessen Verriege-
lungsstellung vorspannt.

Dabei kann es zwar bei der auBerhalb des
Gehauses liegenden Raste zu einem Eisansatz
oder einer Verschmutzung kommen, doch stort
dies nicht besonders, da bei dieser entsprechend
hohe Kréafte auftreten, so daB eine VergroBerung
der Haltekrafte aufgrund einer Verschmutzung
keine wesentliche Verminderung der Ausldsesi-
cherheit mit sich bringt, da die erforderliche
Auslosekraft durch eine entsprechende Dimensio-
nierung der an dem mit der Raste zusammenwir-
kenden Kurvenhebel angreifenden Feder sicher-
gestellt werden kann.

Eine weitere sehr vorteilhafte Ausflihrungsform
einer erfindungsgeméaBen Schibindung zeichnet
sich dadurch aus, daB der an der Rastflache des
Klappankers zur Anlage kommende innere Hebel
eine Ausnehmung aufweist, in die ein, vorzugs-
weise an seinem freien Ende abgewinkelter, oder
biigelformig ausgebildeter, mit der das Gehéuse
durchsetzenden Welle drehfest verbundener, im
Inneren des Gehiuses angeordneter innerer
Rastarm eingreift, wobei auf3erhalb des Gehauses
ein auBerer Rastarm mit der Welle drehfest ver-
bunden ist, an dem sich im verriegelten Zustand
ein aulRerhalb des Gehduses angeordneter dulde-
rer Stiitzhebel abstiitzt, der als Widerlager fur eine
Spannfeder dient, die einen den Fersenbacken in
seiner verriegelten Arbeitslage haltenden &ulSe-
ren Rasthebe! gegen dessen Verriegelungsstel-
lung vorspannt, wobei dieser duf3ere Rastarm in
der betriebsbereiten Stellung der Bindung einen
geringfligig gréBeren Winkel als 90° mit dem
duleren Stlitzhebel einschlieBt, um ein geringes,
gegen die Entriegelungsstellung des &uferen
Rastarmes gerichtetes Drehmoment auf diesen
und damit auf die Welle auszutiben. Damit wird
die Ausldsung durch den Schaltbaustein aktiv
durch die von auRen auf diesen einwirkenden
Krafte unterstutzt.

Bei dieser Losung ergibt sich der Vorteil, daf}
die Federkrifte im Inneren des Gehduses des
Schaltbausteines sehr klein gehalten werden kén-
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nen, wobei Federn verwendet werden kdnnen, die
praktisch nur eine Festlegung einer bestimmten
Lage der einzelnen Teile und zwar des Klappan-
kers und des die Ausnehmung aufweisenden
inneren Hebels ermdglichen. Dadurch sind nach
einer Ausldésung der Bindung nur sehr geringe
Krafte zur Riickstellung der einzelnen Teile in eine
die Verriegelung der Bindung ermdglichende,
betriebsbereite Lage notwendig. Dabei genligt es
den auRerhalb des Gehiuses des Schaltbaustei-
nes mit der Welle verbundenen &ufieren Rastarm
zu verdrehen, da dieser die Welle und damit, den
in die Ausnehmung des inneren Hebels eingrei-
fenden inneren Rastarm mitdreht, wodurch auch
der innere Hebel in seine Arbeitslage zuriickge-
dreht wird. Ist dies geschehen, so kann der Klap-
panker aufgrund der auf diesen einwirkenden
schwachen Feder den inneren Hebel wieder an
seiner Rastflache abstiitzen. Die Rlckstellung des
suReren Rastarmes kann dabei bei einem im
ausgelésten Zustand der Bindung mittels einer
Feder, hochschwenkbaren Fersenbacken mittels
eines an diesem angebrachten Vorsprunges erfol-
gen, der den #uBeren Rastarm beim Hoch-
schwenken mitnimmt und diesen in dessen
Arbeitsstellung bringt.

Um die erfindungsgeméBe Bindung willkiirlich
ausldsen zu kénnen, kann vorgesehen sein, da®
in dem Gehéause ein federbelasteter Auslésestift
gehalten ist, der von der AuBenseite des Gehdu-
ses her, vorzugsweise (iber eine Membrane beté-
tigbar ist und auf das Ausldseglied einwirkt. Auf
diese Weise wird ein unnétiger Verbrauch der
Batterie beim Normalausstieg aus der Bindung
vermieden.

Zur Erzielung eines kompakten Aufbaues und
zur Vermeidung léngerer und nur schwer schiitz-
barer elektrischer Leitungen, kann nach einem
weiteren Merkmal der Erfindung vorgesehen
sein, dal an das Gehause eine Kammer angebaut
ist, in der die Auswerteschaltung und gegebenen-
falls auch die Batterie untergebracht sind.
Dadurch kénnen die elektrischen Leitungen
gegen Umwelteinflisse, insbesondere Ver-
schmutzung vollkommen geschitzt, geflhrt
werden, da praktisch nur Durchfiihrungen fir
diese Leitungen erforderlich sind.

In diesem Zusammenhang ist es besonders
vorteilhaf wenn das Gehduse mit Kraftaufneh-
mern und der Bindungsplatte verbunden und
{iber ein MeRelement mit kugelférmigem Ende an
einem schifesten Widerlager abgest(itzt ist. Dies
ermoglicht es auch die zu den Kraftaufnehmern
fihrenden Leitungen durch das Gehduse zu fih-
ren, so daR diese gegen eine mechanische
Beschadigung geschutzt gefiihrt sind, wodurch
sie bei Betatigung des Fersenbackens nicht
bewegt werden und daher nicht brechen kénnen.

Die Erfindung wird nun an Hand der Zeichnung
naher erldutert. Dabei zeigt Fig. 1 schematisch
den Aufbau einer Bindung; Fig. 2 schematisch
eine erste Ausfiihrungsform eines ausldsbaren
Backens nach der Erfindung im verriegelten Zus-
tand; Fig. 3 den Backen gemaRB Fig. 2 im ausgelds-
ten Zustand; Fig. 4 den Backen gemaR Fig. 2 und
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3 im entriegelten, einstiegsbereiten Zustand; Fig.
5 schematisch eine weitere Ausflihrungsform
eines ausldsbaren Backens nach der Erfindung im
verriegelten Zustand; Fig. 6 den Backen gemaR
Fig. 5 im ausgeldsten Zustand und Fig. 72 den
Backen gemaR Fig. 5 und 6 im entriegeiten,
einstiegsbereiten Zustand. Fig. 2a und 5a sind
Teildraufsichten zu Fig. 2 bzw. 5 und Fig. 2b ein
Detail hiezu.

Die in Fig. 1 dargestellte Bindung ist als Platten-
bindung ausgebildet, wobei die Bindungsplatte 1
um einen ballig ausgefiihrten Zapfen 40 drehbar
ist, der im Bereich des DurchstoBpunktes der
Achse der Tibia des Schildufers mit der Schiebene
angeordnet ist und eine Drehung der Bindungs-
platte in der Ebene des Schis ermdéglicht. Im
vorderen Bereich der Bindungsplatte 1 weist
diese eine Achse 41 auf, die einen in Schildng-
srichtung verlaufenden Schlitz 42 einer schifest
angeordneten Halterung 45 durchsetzt, die in
eine, an der Unterseite der Bindungsplatte 1
angeordnets Ausnehmung mit allseitig groRem
Spiel hineinragt, wodurch eine beschrénkte Ver-
drehung der Bindungsplatte um den Zapfen 40
und ein Hochschwenken der Bindungsplatte 1 um
die Achse 41 mdglich ist.

Weiters ist im vorderen Bereich der Bindungs-
platte 1 ein starrer, nicht auslsbarer Zehenbac-
ken 43 in Langsrichtung der Bindungsplatte ein-
stell- und faststellbar gehalten.

Der im hinteren Bereich der Bindungsplatte
angeordnete auslosbare Fersenbacken 17 ist mit
der Bindungsplatte 1 verbunden und um die
Achse 9 hochschwenkbar, die in einer aufragen-
den Rippe der Bindungsplatie 1 gehalten ist.
Weiters ist die Bindungsplatte 1 in ihrem hinteren
Bereich mit einem Schaltbaustein 44 fest verbun-
den, der Uber Kraftaufnehmer 4 und ein Mef3ele-
ment 3, das ein kugelkopfformiges Ende aufweist,
in einem schifesten Widerlager 2 abgestitzt ist.

Dadurch ist die Bindungsplatte 1 in ihrer Lage
im wesentlichen fixiert, wobei aber eine Bewe-
gung der Bindungsplatte 1 im AusmaR der MeR-
wege der Kraftaufnehmer 4 moglich ist, die
aufgrund der festen Drehpunkte der Bindungs-
platte um den Zapfen 40 und die Achse 41 die
Erfassung der auf die Bindungsplatte 1 einwirken-
den Momente =Mz und £My erméglichen.

Es werden vorerst jene Merkmale beschrieben,
die fir beide Ausfiihrungsformen der ausiésba-
ren Fersenbacken 17 gemeinsam sind. Dabei wer-
den die zum Verriegelungsmechanismus des Bac-
kens gehorenden, innerhalb des Gehauses 6 des
Schaltbausteines 44 angeordneten Teile stets als
“innere” Teile und die aullerhalb dieses
Gehé&uses 6 angeordneten Teile des Verriegelung-
smechanismus als “duBere” Teile bezeichnet.

In beiden Ausfiihrungsformen der Erfindung ist
das Gehéuse 6 des Schaltbausteines 44 rundum
dicht geschlossen. Dabei sind in den einzelnen
Fig. 2 bis 4 bzw. 5 bis 7 jeweils drei Schrauben 6¢c
erkennbar, mittelsderen am Gehause 6 eine seit-
liche Abdeckwand 6b befestigt ist. Die Abdeck-
wand 6b sitzt dabei, unter Zwischenschaltung
eines Dichtungsringes, in bekannter und néher
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weder beschriebener noch dargestellter Weise
mit einer Nut an einer Dichtungsrippe des
Gehéuses 6 an.

Zufolge der seitlichen Anordnung der Abdeck-
wand 6b am Gehéduse 6 wird dessen Inneres flr
Montagezwecke leicht zugénglich, wobei auch
Lagerstellen ausgebildet werden kénnen, ohne
daB die Seitenwand 6a und/oder die Abdeckwand
6b des Gehé&uses 6 durchgebohrt und zusétzlich
abgedichtet werden miBte bzw. miBten. Auf
Einzelheiten notwendiger Abdichtungen wird
spater noch eingegangen werden.

Das Gehduse 6 kann aus einem fiir Abdich-
tungen geeigneten Kunststoffmaterial, z.B. aus
Polyamid oder Polyacetal, gefertigt werden., Es ist
aber vorteithaft, das Gehause 6 aus einem Leich-
tmetall-Material, z.B. aus einer Allminium- oder
Magnesium-Legierung herzustellen, um auch die
Bildung von Kondenswasser zu vermeiden. All-
féllig entstehendes Kondenswasser knnte u.U.
zu unerwiinschten Eisbildungen im Inneren des
Gehéduses 6 fiihren, wodurch eine einwandfreie
Funktion des Verriegelungsmechanismus beein-
trachtigt werden kdnnte.

Bei beiden Ausflihrungsformen ist beim Ferse-
nbacken 17 eine Ubliche Aufschwenkfeder 23
vorgesehen, die an der Bindungsplatte 1 und dem
Fersenbacken 17 abgestitzt ist und diesen in
Richtung seiner in den Fig. 3 und 6 strichliert
angedeuteten und in den Fig. 4 und 7 dargestell-
ten, hochgeschwenkten Endstellung vorspannt.

Der Fersenbacken 17 weist eine gegen sein
inneres vorstehende Rastnase 16 auf, die in der
verriegelten Stellung der Bindung von einer Rolle
18a eines duBeren Rasthebels 18 Uibergriffen ist.
Dieser duf3ere Rasthebel 18 ist an einer Drehachse
28 schwenkbar gehalten, die ihrerseits am bin-
dungsplattenfesten Teil des Fersenbackens 17
fixiert ist. Am &ufleren Rasthebel 18 ist eine
Koppelstange 20 angelenkt, die den &uBeren
Rasthebel 18 mit einem um eine mit der Bin-
dungsplatte 1 starr verbundene weitere Dre-
hachse 29 schwenkbaren, noch ndher zu bes-
chreibenden.

Stiitzglied verbindet, wobei die Koppelstange
20 in an diesen beiden Teilen angelenktan Abstiit-
zungen 46 einer Spannfeder 19 mit einem grofie-
ren Spiel und in ihrer Langrichtung verschiebbar
gehalten ist. Die Stiitzglieder 21 bzw. 22 sind beij
den dargestellten Ausflihrungsbeispielen unters-
chiedlich ausgebildet, erflillen aber in beiden
Félien die gleiche Funktion und werden bei der
Beschreibung der einzelnen Ausfihrungsformen
noch gesondert erlautert.

Zwischen den uber die Koppelstange 20
miteinander verbundenen Teilen wirkt die Spann-
feder 19, die die beiden Teile auseinander dréngt.
Damit wird der duBere Rasthebel 18 bei abges-
titztem Stiitzglied gegen die Rastnase 16 gep-
ref3t, wodurch der Fersenbacken 17 an einem
Hochschwenken gehindert ist.

In dem Fersenbacken 17 ist ein Handausidsek-
nopf 15 Gber eine Achse 30 schwenkbar gelagert,
wobei dieser Knopf 15 mittels einer Feder 31
gegen seine inaktive Lage vorgespannt ist. Beim
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Driicken des Ausléseknopfes 15 schwenkt dieser
im Gegenuhrzeigersinn bzw. entgegen der Kraft
der Feder 31 und driickt auf den Auslésestift 14,
der in einer Durchfiihrung des Gehé&uses 6 gehal-
ten und mittels einer Feder 14a gegen seine in
den Figuren dargestellte inaktive Lage vorges-
pannt ist. Dieser Auslésestift 14 ist den dargestell-
ten Ausflihrungsbeispielen mittels eines O-
Ringes 14b gegen das Geh&use 6 abgedichtet,
doch ist es auch méglich den Auslésestift mittels
einer Membrane abzudichten, die {iber das freie
Ende des Auslosestiftes gespannt, oder als Teil
des Gehéuses ausgefilihrt ist und an der der
Ausldseknopf 15 zur Anlage bringbar ist.

Auf dem schifesten Widerlager 2 ist das
MeRelement 3 uber seine kugelgelenkformige
Aufnahme abgestiitzt. Dieses Mefelement 3
weist Kraftaufnehmer 4 auf, die die auf die Bin-
dungsplatte um deren Drehachsen auftretenden
Momente My und £Mz erfassen und in elek-
trische Signale umwandeln. Diese Kraftauf-
nehmer 4, die beliebig z.B. als piezoelektrische
Wandler oder als DehungsmeRstreifen ausgebii-
det sein kénnen, sind mit dem Gehéduse 6 des
Schaltbausteines 44 verbunden, in dem die
Batterie, die Auswerteschaltung 5, sowie ein elek-
tromechanisches Ausléseelement, z.B. wie bei
den dargestellten Ausfihrungsbeispielen, ein
Elektromagnet und Teile des mechanischen Ver-
riegelungssystems der Bindung untergebracht
sind. Beziiglich des Auslosaelementes ist zu
bemerken, daRl dieses auch durch andere
Bauteile, wie z.B. einem piezoelektrischen Wan-
dler gebildet sein kann.

Die die Batterie aufnehmende nicht dargestellte
Kammer, sowie die die elektronische Auswertes-
chaltung 5 aufnehmende Kammer 32, die vor der
die Batterie aufnehmenden Kammer liegt, sind an
das Gehduse 6 des Schaltbausteines 44 angebaut
bzw. sind durch Teile desselben gebildet. Bei
beiden dargestellten Ausfihrungsformen einer
erfindungsgemafien Bindung sind die elek-
tromechanischen Ausléseelemente durch einen,
einen Klappanker 11 aufweisenden Elek-
tromagneten 13 gebildet, der Gber nicht darges-
tellte Leitungen mit der Auswerteschaltung 5 bzw.
der Batterie verbunden ist. Der Klappanker 11 ist
bei beiden Rusfihrungsformen mittels einer
schwachen Riickstellfeder 12 gegen seine vom
Kern abgefallene Stellung vorgespannt und weist
eine Rastfldche 33 auf, an der ein Teil des Ver-
riegelungsmechanismus des Fersenbackens 17
zur Aniage bringbar ist.

Bei der Ausflihrungsform gemaf Fig. 2 bis 4
liegt im betriebsbereiten Zustand der Bindung ein
klinkenartiger innerer Hebel 10 an dem abgefalle-
nen Klappanker 11 an. Dieser innere Hebel 10 ist
um eine im Gehduse 6 gehaltene Achse 34
schwenkbar gehalten und mittels einer
schwachen Feder 35 gegen seine Entriegelungs-
stellung vorgespannt. Dieser innere Hebel 10
weist eine randoffene Ausnehmung 36 auf. In
diese Ausnehmung greift ein innerer Rastarm 8
mit seinem abgewinkelten Ende ein. Dieser innere
Rastarm 8, der auch als Bligel ausgefuhrt sein
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kann, ist mit einer durch das Gehduse 6 dicht
hindurchgeflihrten Welle 7 drehfest verbunden.

An dieser Welle 7 ist auf3erhalb des Geh&uses 6
ein 8uRerer Rastarm 22, der aus Grinden eines
reibungsarmen  Aufbaues ais Rolienhebel
ausgebildet ist, drehfest gehalten. Dieser duliere
Rastarm 22 stiitzt im betriebsbereiten Zustand der
Bindung einen, um die mit der Bindungsplatte 1
starr verbundene weitere Drehachse 29 schwenk-
baren, als Stitzglied gestalteten duleren Stiit-
zhebel 21 ab, der als Widerlager flir die Spann-
feder 19 dient, die den duReren Rasthebel 18, wie
bereits erldutert wurde, gegen die Rastnase 16
des Fersenbackens 17 pref3t.

Wie in Fig. 2 strichpunktiert angedeutet ist,
erfolgt die Abstlitzung des duReren Stiitzhebels
21 an dem &uBeren Rastarm 22 derart, dafl3 der
duBere Stlitzhebel 21 mit dem &ufleren Rastarm
22 einen 90° geringfiigig Ubersteigenden Winkel
einschlieRt, um ein Drehmoment auf den dufReren
Rastarm 22 auszuilliben, das diesen gegen dessen
Entriegelungsstellung vorspannt. Abgefangen
wird dieses Drehmoment Uber den inneren Ras-
tarm 8, der in die Ausnehmung 36 des inneren
Hebels 10 eingreift und den inneren Hebel 10, der
seinerseits an der Rastflache 33 des Klappankers
11 abgestiitzt ist.

Wird der Auslosestift 14 durch Betadtigung des
Ausléseknopfes 15 gegen den Klappanker 11
gedriickt, oder zieht der Elektromagnet 13 den
Klappanker 11 an, wozu aufgrund der schwachen
Riickstellfeder 12 und der aufgrund der Habel-
verhéltnisse, sowie der Abstlitzung mittels Raste
auftretenden, nur geringen Reibungskréften, nur
kieine Krifte erforderlich sind, so verliert der
innere Hebel 10 seine Abstitzung und das auf den
auReren Rastarm 22 einwirkende Drehmoment
dreht den inneren Rastarm 8 aus der
Ausnehmung 36 hinaus, wodurch der Rastarm 8
seine Stlitze verliert. Damit kann sich aber auch
der dufRere Stiitzhebel 21 in die in Fig. 3 gezeigte
Lage drehen, wodurch die Rolle 18a des duBeren
Rasthebls 18 ihre Anpressung gegen die Rastnase
16 des Fersenbackens 17 verliert und dieser nach
der Freigabe der Sohle aufgrund der auf diese
einwirkenden 3duBeren Krafte hochschwenken
kann.

Beim Hochschwenken des Fersenbackens 17
kommt ein nicht dargestellter Ansatz desselben
an einem aus Griinden einer besseren libersich-
tlichkeit ebenfalls nicht dargestellten Ansatz des
juBeren Rastarmes 22 zur Anlage und dreht
diesen in seine in Fig. 2 und 4 dargestellte
Arbeitsstellung, wobei der Ansatz des &uleren
Rastarmes 22 von diesem nach rechis absteht.
Dieses Riickdrehen des auf’eren Rastarmes 22
bewirkt (ber die Welle 7 auch ein Riickdrehen des
inneren Rastarmes 8, wodurch dieser an der Nase
37 des inneren Hebels 10 zur Anlage kommt und
diesen ebenfalls zurlickdreht. Dadurch kommt
dieser wieder an der Rastflache 33 des Klappank-
ers 11 zur Anlage, nachdem dieser, nach seinem
Abfallen vom Eiektromagneten 13 kurz aus seiner
Ruhelage abgelenkt wurde, wobei der innere
Hebel 10 eine Auflaufflache des Klappankers 11
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tiberstreicht. Damit befindet sich der Backen
wieder in seinem einstiegsbereiten Zustand.

Dieses Zuriickdrehen erfordert nur wenig Kraft,
da dabei die Spannfeder 19 nur auf die mittels der
Koppelstange 20 verbundenen Teile 18, 21 ein-
wirkt und mit diesen ein in sich geschlossenes
System bildet. Beim nachfolgenden Niederdriic-
ken des Fersenbackens 17 Uberdriickt dessen
Rastnase 16 den Rasthebel 18, wobei die Spann-
feder 19 zusammengedriickt wird. Der Fersenbac-
ken 17 ist damit wieder verriegelt.

Die Ausfihrungsform gemaf} Fig. 5 bis 7
unterscheidet sich von jener gemaf Fig. 2 bis4im
wesentlichen dadurch, dall im Inneren des
Gehduses 6 des Schaltbausteines 44 genligend
starke Federn angeordnet sind, um — im Falle
einer Entriegelung durch das Anziehen des Elek-
tromagneten 13 oder durch Betdtigung des
Ausldsestiftes 14 mittels das Ausloseknopfes 15 -
durch diese Federn eine Drehung der als Steuerg-
lied dienenden Welle 7, auch bei fshiender du3-
erer Belastung herbeizufiihren.

Bei der Ausfiihrungsform gemaf der Fig. 5 bis 7
weist der Klappanker 11 ebenfalls eine Rastflache
33 auf, an der sich im betriebsbereiten Zustand
des Fersenbackens 17 ein innerer Hebel 10
abstiitzt, der mit der Weile 7 drehfest verbunden
ist. An diesem inneren Hebel 10 greift eine innere
Auslosefeder 24 an, die ausreichend stark ist, um
eine Drehung des inneren Hebels 10 auch unter
den auflerhalb des Gehduses 6 angreifenden und
eine Drehung hemmenden Kréaften sicherzus-
tellen.

Die Welle 7 ist, wie bei der Ausfiihrungsform
gemal Fig. 2 bis 4 erldutert, dicht durch das
Gehaduse 6 hindurchgeflihrt, weist aber bei der
Ausfiihrungsform gemaR Fig. 5 bis 7 in dem
auBlerhalb des Gehduses 6 befindlichen Bereich
eine Abflachung 38 auf, die als Drehraste dient.

Diese Rasts der Welle 7 wirkt mit einem Zufle-
ren Kurvenhebel 26 zusammen, an dem eine
auBere Auslosefeder 25 angreift. An diesem
duBeren Kurvenhebel 26, der um die im bindung-
sfesten Teil des Backens gehaltene, starr mit der
Bindungsplatte 1 verbundene Achse 39 schwenk-
bar gehalten ist, stlitzt sich mit seiner Rolle 22'a
ein als Stiitzglied ausgebildeter dufRerer Rastarm
22’ im betriebsbereiten Zustand des Backens ab.
Dieser duflere Rastarm 22' ist um die weitere
Drehdchse 29 schwenkbar gehalten und ist {iber
die Koppelstange 20 mit dem dulReren Rasthebel
18 verbunden. Der aul3ere Rastarm 22 stellt dabei,
ebenso wie der dulRere Stiitzhebel 21 gemal} den
Fig. 2 bis 4, das bei der Beschreibung der gemein-
samen Merkmale der beiden Ausfithrungsformen
erwahnte Stutzglied dar, das mit dem &auf3eren
Rasthebel 18 Uber die Koppelstange 20 verbun-
den ist.

Wird der Klappanker 11 durch eine kurzzeitige
Erregung des Elektromagneten 13 oder durch
Betdtigung des Ausléseknopfes 15 bzw. des
Auslosestiftes 14 in Richtung auf den Elek-
tromagneten 13 zu bewegt, so wird der innere
Hebel 10 freigegeben und dreht sich aufgrund der
Vorspannung durch die innere Ausldsefeder 24.
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Dadurch wird auch die Welle 7 verdreht. Dies
fihrt dazu, dal® der an der Welle 7, die mit ihrer
Abflachung 38 als. Raste wirkt, abgestiitzte
duRere Kurvenhebel 26 seine Stiitze verliert und
unter dem Einflul der dufieren Auslésefeder 25
verdreht wird. Dadurch verliert auch der duRere
Rastarm 22' eine Stlitze und wird ebenfalls ver-
dreht. Dies fiihrt dazu, da® der mit dem &uf3eren
Rasthebel 18 Uber die Koppeistange 20 verbun-
den duflere Rastarm 22’, der mit der Spannfeder
19 ein geschlossenes System bildet und dem
daher die Halterung durch den aufieren Rastarm
18 fehlt, nach rechts ausweichen kann, so daf3 der
Fersenbacken 17 hochschwenken kann. Dabei
nehmen die einzelnen Teile des Verriegelung-
smechanismus, insbesondere der innere Hebel
10, der duliere Kurvenhebel 26 der duRere Ras-
tarm 22’ und der dul3ere Rasthebel 18, ihre in Fig.
6 gezeigten Stellungen ein.

Die Ruckstellung der Bindung in den einstiegs-
bereiten Zustand erfolgt ebenfalls wéhrend des
Hochschwenkens des Fersenbackens 17, der mit
entsprechenden Vorsprungen (die aus Grinden
einer besseren (bersichtlichkeit nicht dargestellt
sind) versehen ist, die mit entsprechenden, eben-
fails nicht dargestellten Anséatzen der Welle 7, des
aufleren Kurvenhebels 26 und des duReren Ras-
tarmes 22’ oder des &uleren Rasthebels 18
zusammenwirken und diese Teile beim
Hochschwenken mitnehmen.

Beim nachfolgenden Niederdricken des Ferse-
nbackens 17 kommt es, wis bei der Ausflhrung-
sform gemafR Fig. 2 bis 4, zu einem uberdriicken
des dufderen Rasthebels 18 entgegen der Kraft der
Spannfeder 19.

Aus den Fig. 2a und 5a ist weiters die Anord-
nung der einzelnen Teile des Verriegelung-
smechanismus in Draufsicht erkennbar. Aus
diesem Grund wurde in diesen Figuren der Ferse-
nhalter weggelassen. Dabei ist bei der Fig. 2b, die
ein Detail des Fig. 2a bzw. ba in vergréofRertem
MaBstab darstellt, die Art des dichten Hindur-
chfiihrens der Welle 7 durch die einzeinen Wande
6a, 6b des Gehauses 6 besonders gut erkennbar.
Es ist eine doppelte Abdichtung vorgesehen,
namlich eine Gummidichtung mit Lippen 6d und
ein O-Ring 6e, Die Ausbildung derartiger Abdich-
tungselemente und deren Anordnung ist flir den
Fachmann auch ohne weitere Erérterung hinlang-
lich bekannt.

Patentanspriiche

1. Sicherheitsskibindung mit einer elektroni-
schen Auswerteschaltung (5), die mit elektrische
Signale abgebenden Kraftaufnehmern (4), einer
elektrischen Stromversorgung, z.B. einer Batterie,
und einem elektromechanischen Ausléseglied
(13) verbunden ist, wobei das mindestens eine
Rastenanordnung aufweisende Ausldseglied ein
Steuerglied (7) antreibt, das einen an einem Fer-
senbacken (17) angreifenden Verriegelungsme-
chanismus (8, 10, 22, 21, 18; 10, 26, 22', 18)
steuert, dadurch gekennzeichnet, da® das elektro-
mechanische Ausldseglied in einem rundum
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dicht geschlossenen Gehause (6) angeordnet ist
und das Steuerglied als eine durch die Wand (6a,
6b) des Gehauses (6) dicht hindurchgefiihrte Welle
(7) ausgefihrt ist.

2. Sicherheitsschibindung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daB das Gehause (6) mit
einem trockenen Schutzgase oder einer bis zumin-
dest -30°C fliissig bleibenden, vorzugsweise elek-
trisch isolierenden Filissigkeit, wie z.B. syntheti-
sches 6l, geflillt ist.

3. Sicherheitsschibindung nach Anspruch 1 oder
2, bei der das elektromechanische Ausléseglied
durch einen Elektromagneten gebildet ist, dadurch
gekennzeichnet, dal? der Elektromagnet (13) einen
Klappanker (11) mit einer Rastfidche (33) aufweist,
an der in der Arbeitslage des Fersenbackens (17)
ein gegen seine entriegelte Stellung vorgespann-
ter, im Inneren des Gehduses (6) angeordneter
innerer Hebel (10) gegen eine Bewegung in Rich-
tung seiner bentriegelten Stellung abgestitzt ist.

4. Sicherheitsschibindung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dal® der an der Rastfia-
che (33) des Klappankers (11) zur Anlage kom-
mende innere Hebel (10) drehfest mit der als
Steuerglied dienenden und das Gehéuse (6)
durchsetzenden Welle (7) verbunden ist, die
auBerhalb des Geh&uses (6) eine Raste steuert
oder selbst, z.B. durch eine Abflachung (38), als
Raste dient, wobei der innere Hebel (10) mit einer
Feder (24) gegen seine Entriegelungsstellung vor-
gespannt ist, deren Kraft ein Drehmoment auf die
Welle (7) auslbt, das das durch die Belastung der
auRerhalb des Gehauses {6) befindlichen du3eren
Raste auf die Welle (7) einwirkenden Kréfte
bedingten Reibungskraft verursachte Moment
Ubersteigt.

5. Sicherheitsschibindung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, da® an der von der das
Gehiuse (6) durchsetzenden Welle (7) gesteuer-
ten, oder durch diese gebildeten Raste, aufierhalb
des Gehauses (6) ein gegen seine Entriegelungs-
stellung vorgespannter duBBerer Kurvenhebel (26)
zur Anlage bringbar ist, an dem sich ein als
Widerlager fiir eine Spannfeder (19) dienender
suRerer Rastarm (22') abstiitzt, und die Spannfe-
der (19) einen eine Rastnase {16} des Fersenbak-
kens (17) in dessen Arbeitslage Ubergreifenden
suBeren Rasthebel (18) gegen dessen Verriege-
lungsstellung vorspannt.

6. Sicherheitsschibindung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, da der an der Rastfla-
che (33) des Klappankers (11} zur Anlage kom-
mende innere Hebel (10) eine Ausnehmung (36)
aufweist, in die ein, vorzugsweise an seinem freien
Ende abgewinkelter, oder bligelférmig ausgebil-
deter, mit der das Gehéuse (6) durchsetzenden
Welle (7) drehfest verbundener, im Inneren des
Geh&uses angeordneter innerer Rastarm (8) ein-
greift, wobei auferhalb des Gehduses (6) ein
juBerer Rastarm (22) mit der Welle (7) drehfest
verbunden ist, an dem sich im verriegelten
Zustand ein auRerhalb des Gehéuses (6) ange-
ordneter auBerer Stiitzhebel {21) abstiitzt, der als
Widerlager flr eine Spannfeder (19) dient, die
einen den Fersenbacken (17) in seiner verriegelten
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Arbeitslage haltenden &uBeren Rasthebel (18)
gegen dessen Verriegelungsstellung vorspannt,
wobei der duBere Rastarm (22} in der betriebsbe-
reiten Stellung der Bindung einen geringfiigig
groBeren Winkel als 90° mit dem duferen Stitzhe-
bel (21) einschlieBt, um ein geringes, gegen die
Entriegelungsstellung des &uferen Rastarmes
(22) gerichtetes Drehmoment auf diesen und
damit auf die Welle (7) auszutiben.

7. Sicherheitsschibindung nach einem der
Anspriiche 1bis 6, dadurch gekennzeichnet, da3 in
dem Gehiuse (6) ein federbelasteter Ausldsestift
(14) gehalten ist, der von der AuBenseite des
Gehiuses {6) her, vorzugsweise Uber eine Mem-
brane, betatigbar ist und auf das Ausldseglied
einwirkt.

8. Sicherheitsschibindung nach einem der
Anspriiche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, da3
an das Gehause (6) eine Kammer (32) angebaut ist,
in der die Auswerteschaltung (5) und gegebenen-
falls auch die Batterie untergebracht sind.

9. Sicherheitsschibindung nach einem der
Anspriiche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, daf3
das Gehause (6) mit Kraftaufnehmern (4) und der
Bindungsplatte (1) verbunden und iiber ein Mefe-
lement (3) mit kugelfdrmigem Ende an einem
schifesten Widerlager (2) abgestiitzt ist.

Revendications

1. Fixation de sécurité pour skis, équipée d'un
circuit d’interprétation électronique (5) qui est
raccordé a des capteurs de forces (4) délivrant des
signaux électriques, a une alimentation en courant
électrique, par exemple une batterie, et & un
organe de déclenchement électromécanique {13),
I'organe de déclenchement, comportant au moins
un systéme d'encrantage, entrainant un organe de
commande (7) qui pilote un mécanisme de ver-
rouillage (8, 10, 22, 21, 18; 10, 26, 22', 18) en prise
avec une talonniére (17), caractérisée par le fait
que I'organe de déclenchement électromécanique
est disposé dans un boitier (6) fermé périphérique-
ment de maniére étanche, et {'organe de com-
mande est réalisé sous la forme d’un arbre (7)
traversant hermétiquement la paroi (6a, 6b) dudit
boitier (6).

2. Fixation de sécurité pour skis, selon la reven-
dication 1, caractérisée par le fait que le boitier (6)
est empli d'un gaz protecteur sec ou bien d'un
liquide de préférence électriquement isolant, qui
conserve sa fluidité jusqu’a —30°C au minimum,
comme par exemple de I'huile synthétique.

3. Fixation de sécurité pour skis, selon la reven-
dication 1 ou 2, dans laquelle 1'organe de déclen-
chement électromécanique est formé par un élec-
tro-aimant, caractérisée par le fait que ledit électro-
aimant (13) présente un induit basculant (11)
pourvu d'une surface d’encliquetage (33) contre
laquelle, dans la position de travail de la talonniére
(17), un levier intérieur (10), logé dans |'espace
interne du boitier (6) et soumis a une précharge
vers sa position déverrouiliée, prend appui en
s’opposant & un, mouvement en direction de sa
position déverrouillée. '
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4, Fixation de sécurité pour skis, selon la reven-
dication 3, caractérisée par le fait que le levier
intérieur {10), venant s'appliquer contre la surface
d’encliquetage (33) de I'induit basculant (11), est
relié avec assujettissement rotatif a I'arbre (7) qui
sert d'organe de commande, traverse le boitier
(6), et commande une piéce a déclic a I'extérieur
dudit boitier (6), ou bien fait lui-méme office de
piéce a déclic, par exemple par 'intermédiaire
d'un méplat (38}, ledit levier intérieur (10) étant
préchargé, vers sa position déverrouillée, par un
ressort (24) dont la force exerce, sur l'arbre (7), un
couple de rotation surmontant le couple pro-
voqué par une force de frottement résultant de
forces agissant sur ledit arbre (7), suite a la
contrainte de la piéce a déclic extérieure située a
I'extérieur du boitier (6).

5. Fixation de sécurité pour skis, selon la reven-
dication 4, caractérisée par le fait qu'un levier
extérieur (26) a came, préchargé vers sa position
déverrouillée, peut étre appliqué, a 'extérieur du
boitier (6), contre la piéce & déclic qui est com-
mandée par I'arbre (7) traversant le boitier (6), ou
bien est formée par ledit arbre, levier contre
lequel prend appui un bras encliquetable exté-
rieur (22’), faisant fonction de contre-butée pour
un ressort de tension (19), ledit ressort de tension
{19} imposant une précharge, vers sa position
verrouillée, & un levier encliquetable extérieur
(18) qui emprisonne pardessus un mentonnet
encliquetable (16) de la talonniére (17), dans la
position de travail de celle-ci.

6. Fixation de sécurité pour skis, selon la reven-
dication 4, caractérisée par le fait que le levier
intérieur (10), venant s’appliquer contre la surface
d'encliquetage (33) de l'induit basculant (11),
comporte un évidement (36) dans lequel pénétre
un bras encliquetable intérieur (8) qui est logé
dans l'espace interne du boitier, est relié avec
assujettissement rotatif a l'arbre (7) traversant
ledit boitier (6), et est de préférence réalisé coudé
ou en forme d’étrier, a son extrémité libre; par le
fait qu'un bras encliquetable extérieur (22) est
relié a l'arbre (7) avec assujettissement rotatif, a
I"extérieur du boitier (6), bras contre lequel prend
appui, a I'état verrouillé, un levier d'appui exté-
rieur (21) disposé a I'extérieur dudit boitier (6), et
servant de contre-butée pour un ressort de ten-
sion {19} qui impose une précharge, vers sa
position verrouillée, a un levier encliquetabie
extérieur (18) retenant la talonniére (17) dans sa
position de travail verrouillée; et par le fait que,
lorsque la fixation occupe la position préte a
I'utilisation, le bras encliquetable extérieur (22)
décrit un angle légérement supérieur a 90° avec le
levier d"appui extérieur (21), afin d'exercer, sur ce
bras encliquetable extérieur et donc sur I'arbre
(7), un faible couple de rotation dirigé contre la
position déverrouillée dudit bras encliquetable
extérieur (22).

7. Fixation de sécurité pour skis, selon 'une des
revendications 1 & 6, caractérisée par le fait qu'un
pointeau de déclenchement (14) chargé élastique-
ment, retenu dans le boitier (6), est actionnable &
partir de la face externe dudit boitier (6), de

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

60

65

préférence par l'intermédiaire d'une membrane,
et agit sur 'organe de déclenchement.

8. Fixation de sécurité pour skis, selon ['une des
revendications 1 & 7, caractérisée par le fait qu’un
compartiment (32), rapporté sur le boitier (6),
renferme le circuit d'interprétation (5) et éventuel-
lement aussi la batterie.

9. Fixation de sécurité pour skis, selon 'une des
revendications 1 a 8, caractérisée par le fait que le
boitier (6) est relié a des capteurs de forces (4) et a
la plaque (1) de la fixation, et prend appui, par
l'intermédiaire d’un élément mesureur (3) a extré-
mité sphérique, sur une contre-butée (2} assujet-
tie au ski.

Claims

1. A safety ski binding comprising an electronic
evaluator circuit (5) connected to force detectors
{4) operable to produce electric signals, an electric
power source such as a battery, and an electro-
mechanical release member (13), said release
member being provided with at least one detent
portion and adapted to operate a control member
(7) controlling a locking mechanism (8, 10, 22, 21,
18; 10, 26, 22’, 18) acting on a heel clamp (17),
characterized in that said electromechanical
release member is disposed in a hermetically
closed housing (6), and said control member is
designed as a shaft (7) sealingly mounted in and
extending through the wall (6a, 6b) of said hous-
ing (6).

2. A safety ski-binding according to claim 1,
characterized in that said housing (6) is filled with
a dry protective gas or with a preferably electric-
ally insulating liquid, for instance a synthetic oil,
remaining fluid to a temperature of at least -30°C.

3. A safety ski binding according to claim 1 or 2,
in which said electromagnetic release member is
provided in the form of ansolenoid, characterized
in that said solenoid (13) is provided with a
hinged armature {11) having a detent surface (33)
adapted in the operative position of said heel
clamp (17) to support thereon an inner lever (10)
disposed within said housing (6) and biased
towards its unlocked position, to thereby prevent
its movement towards its unlocked position.

4. A safety ski binding according to claim 3,
characterized in that said inner lever (10) engag-
ing said detent surface (33) of said hinged arma-
ture (11) is non-rotatably connected to said shaft
(7) acting as said control member and extending
through said housing (6), said shaft being
operable to control a detent member or acting
itself as a detent member, for instance by being
provided with a flattened portion outside of said
housing (6), said inner lever (10) being biased
towards its unlocked position by a spring (24) the
force of which applies to said shaft (7) a torque
exceeding the force moment resulting from the
friction force itself resulting from the forces
exerted on said shaft (7) by said outer detent
member disposed outside of said housing (6).

5. A safety ski binding according to claim 4,
characterized in that outside of said housing (6)
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said detent member controlled by said shaft {7)
extending through said housing (6) or formed by
said shaft itself is adapted to be engaged by an
outer cam lever (26) biased towards its release
position and supporting an outer detent arm (227)
acting as an abutment stop for a basing spring
(19), and that said biasing spring (19) acts to bias
an outer detent lever (18) towards its release
position, said outer detent lever being engaged
with a detent nose (16) of said heel clamp (17} in
its operative position.

6. A safety ski binding according to claim 4,
characterized in that said inner lever (11) engag-
ing said detent surface (33) of said hinged arma-
ture (10) is provided with a recess (36) engaged by
an inner detent arm (8) disposed inside said
housing and non-rotatably connected to said
shaft (7) extending through said housing (6}, said
inner detent arm being preferably angularly bent
at its free end or of an overall arcuate configura-
tion, an outer detent arm {22) disposed outside
said housing (8) being non-rotatably connected to
said shaft (7) and adapted in the locked state to
support an outer support lever (21) disposed
outside of said housing (6) and acting as an
abutment stop for a biasing spring (19) acting to
bias towards its locking position an outer detent
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lever (18) holding said heel clamp (17) in its
locked operative position, said outer detent arm
(22) in the ready-for-use position of the binding
including an angle of slightly more than 90° with
said outer support lever (21) to thereby apply a
slight torque directed against the unlocking direc-
tion of said outer detent arm {22) to said outer
detent arm and thus to said shaft (7).

7. A safety ski binding according to any of
claims 1to 6, characterized in that in said housing
(6) there is retained a spring-biased release pin
(14) operable from the outside of said housing (6},
preferably through a diaphragm, and acting on
said release member.

8. A safety ski binding according to any of
claims 1 to 7, characterized in that said housing
(6) has attached thereto a chamber (32)
accommodating said evaluator circuit (5) and
possibly also said battery.

9. A safety ski binding according to any of
claims 1 to 8, characterized in that said housing
(6) is connected to force detectors (4) and to the
binding sole plate (1) and supported through a
measuring element (3) having a spherical end
portion on an abutment stop (2) fixedly connected
to the ski.



EP 0280 702 Bt

ST

W3 €4



EP 0280702 B1

qun

[ /[ 1 ] k:\
: \\«
’ \)
| % ~ bzZ j
oy
I _ &

Sl | K "

m\ R\M q\N m\m“ mm@wamsmgm [ /&

26y



EP 0280 702 B1

Fig.2a

8 19 2 22 ¥ ,

28 \ \ r‘_\-ﬁ}Z,: /6
: I A ‘ o ] lI
®a I "[ arA } l I B ):’74
{ == { :T‘ i f 6d

14

—6d




EP 0280702 B1

Vil | \\.N\||
: R
i
o %
99~ mw
7/ D
<SG | D N
.L\/N\\\\/ \/ \N \av \\\w_* \\\\\\.\ \\1 \ =
m v mVM%AW 2z dos 4, \\ L
£ £ QN . \ \\
~. /.\ .7.4
ot £



EP 0280 702 B1

B a4
i \ on

by

Q) 62 &Z IZ 0 6L°%% L 9
SLIE 08 e a &
qn

VALS,



EP 0280702 Bt

P9 29 97

' || 9| 66 8E Y € ¢ 8 |

\ ; _? l\ | / ~ .
4] /

bg &

VA

a \/,_-\.

L :

6 D, 9

/) )

/AN_ < ,& ’ %v

AV EEANANE /T,,:,
S IE 06 9)El d o E&)6C Z 0 A8 U 9

99 077

b



EP 0280702 B1

Py 29 U

9b14

v | w2\sz 9Z[g 68 v E ¢ &8 |
/, L \\ [/ / L 1 1L | |
QQ.I - —
A S \N“\\\\\J
U N
2 D a7 (
ogm & f
s ) Ahlle
RS W@\
/\/ ..m/#\// : : ~
J/M \/\/\ 77 %\_f\ v \\\\_\ Z A = -
NP
sl avm ~RN® gz wava t\\\
™~ \A&
£ 0f 0 ~I \/
// ;
k\



EP 0280702 B1

b4y . gl

”- \\ 44 mW .

& 6 & 97 0 6 o8

&)
o 1€ € nla d
941 4 94—

YA72|



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

